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Seit der Veröffentlichung der 3. regionalisierten Be-
völkerungsvorausberechnung für die Thüringer Kreise 
2023 sind nur wenige Jahre vergangen. Trotzdem 
haben sich die demografischen Entwicklungen gegen-
über den damaligen Annahmen zum Teil deutlich 
verändert. Vor allem die Korrektur der Einwohnerzahl 
Thüringens durch den Zensus 2022 und der anhalten-
de Rückgang der Geburtenrate führten dazu, dass eine 
neue Bevölkerungsvorausberechnung für den Frei-
staat erforderlich wurde. Sie kann als Grundlage für 
langfristige Planungen auf politischer, gesellschaftli-
cher und wirtschaftlicher Ebene dienen und aufzeigen, 
wie sich die Bevölkerung der Thüringer Kreise in den 
nächsten 2  Jahrzehnten entwickelt, wenn die neu 
formulierten Annahmen eintreffen. Der Aufsatz stellt 
die Annahmen und Ergebnisse der 4. regionalisierten 
Bevölkerungsvorausberechnung (4. rBv) vor. Dabei 
werden sowohl die wesentlichen Kennzahlen für den 
Freistaat insgesamt als auch für die Thüringer Kreise 
bis 2045 erläutert. Zudem wirft der Aufsatz einen Blick 
auf die vergangene Entwicklung, da diese die Grund-
lage für die Vorausberechnung bildet.

1. Methodik und Annahmen 
der 4. rBv

1.1 Rahmenbedingungen und Methodik

Im Dezember 2025 wurden die Ergebnisse der  
16. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung 
(16. kBv) für Deutschland vom Statistischen Bundes-
amt veröffentlicht. Im Vorfeld wurden dazu in Fach-
kreisen die möglichen Entwicklungen im Hinblick auf 

die Wanderungsbewegungen, die Geburtenraten und 
die Lebenserwartung mit Expertinnen und Experten 
verschiedener Institutionen diskutiert. Das Thüringer 
Landesamt für Statistik orientierte sich aus diesem 
Grund bei der Formulierung der Annahmen zur  
4. rBv an den Annahmen der 16. kBv. Die regiona-
lisierte Vorausberechnung wurde nach dem Bot-
tom-up-Ansatz durchgeführt, bei welchem sich das 
Ergebnis für Thüringen aus der Summe der Voraus-
berechnungen der einzelnen Kreise ergibt. 

Ausgangspunkt der vorliegenden Berechnungen 
war die zum 31.12.2024 fortgeschriebene Bevöl-
kerungszahl der Kreise auf Basis des Zensus 2022 
nach Altersjahren und Geschlecht zum Gebietsstand 
31.12.2024. Bei den Berechnungen kam ein Modell 
der Komponentenfortschreibung zur Anwendung. 
Dieses zeigt, wie sich die Bevölkerung und ihr Al-
tersaufbau unter bestimmten Annahmen zur Ent-
wicklung der Geburtenhäufigkeit, der Sterblichkeit 
und der Wanderungen von Jahr zu Jahr verändern. 

Der Vorausberechnungszeitraum umfasst die Jahre 
2025 bis 2045. Die Bevölkerungsbewegungen für 
das Jahr 2025 wurden aus den zum Zeitpunkt der 
Berechnung vorliegenden Daten geschätzt und in 
die Vorausberechnung aufgenommen. 

Die vollständigen Ergebnisse der 4. rBv sind dem 
aktuellen Statistischen Bericht „Entwicklung der 
Bevölkerung Thüringens 2025 bis 2045 nach Kreisen“ 
zu entnehmen, welcher im Internet kostenfrei zur 
Verfügung steht.
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Bevölkerungsvorausberech-
nung ist Bevölkerungsfort-
schreibung in die Zukunft

Die Bevölkerungsvorausberechnung wird mittels 
der Kohorten-Komponenten-Methode realisiert, 
die vereinfacht in Abbildung 1 dargestellt ist. Wie 
bei der Ermittlung der amtlichen Einwohnerzahlen 
mittels Bevölkerungsfortschreibung verändert sich 
auch bei dieser Methode der Vorausberechnung die 
Zahl der Bevölkerung durch die vorausberechneten 
Geburten, Sterbefälle und Wanderungsvorgänge 
(Zu- und Fortzüge). Diese bilden die Komponenten 
der Vorausberechnung. Die Vorausberechnung setzt 
bei der nach 101 Altersjahren (0 Jahre bis 100 und 
mehr Jahre) und Geschlecht gegliederten Basis-
bevölkerung des 31.12.2024 an (202 Kohorten) und 
schreibt die Bevölkerung anhand der berechneten 
Komponenten für jedes Vorausberechnungsjahr 
einzeln fort. Dabei werden die bereits lebenden 
Jahrgänge in die nächsthöhere Altersstufe übernom-
men, indem sie um vorausberechnete Sterbefälle 
vermindert und um den jeweiligen Wanderungs-
saldo korrigiert werden. Gleichzeitig werden die 
vorausberechneten Lebendgeborenen hinzugefügt, 
die den neu hinzukommenden jüngsten Jahrgang 
bilden. Der neue Jahrgang wird ebenfalls um die 
erwarteten Sterbefälle und den Wanderungssaldo 
korrigiert. Diese Berechnung wird für jedes Vor-
ausberechnungsjahr einzeln vorgenommen bis das 
Zieljahr 2045 erreicht ist.

Die Anzahl der Lebendgeborenen und Gestorbe-
nen wird berechnet, indem die angenommenen 
alters- und geschlechtsspezifischen Geburten- und 
Sterbewahrscheinlichkeiten auf alle einzelnen Al-
tersjahrgänge der jeweiligen Ausgangsbevölkerung 
angewendet werden. Die jährlichen Wanderungs-
salden ergeben sich aus den angenommenen nach 
Wanderungsart, Alter und Geschlecht gegliederten 
Zu- und Fortzügen.

Die Berechnungen werden für alle Gebietseinheiten 
(Kreise) eines Untersuchungsraumes (Freistaat Thü-
ringen) in einem Durchlauf vorgenommen, wobei 
sowohl für die Gebietseinheiten als auch für den 
Untersuchungsraum insgesamt Annahmen getroffen 
werden können. Für die Berechnungen wurde die 
Software „SIKURS“ genutzt, welche für kleinräumige 
Vorausberechnungen entwickelt wurde. Die Ergeb-
nisse können sowohl für die einzelnen Gebietseinhei-
ten als auch für den Untersuchungsraum insgesamt 
ausgewertet werden.

1.2  Annahmen der 4. rBv

Die Annahmen bilden die Grundlage einer jeden 
Bevölkerungsvorausberechnung. Sie basieren auf 
der Analyse von Datenreihen der Vergangenheit und 
ihrer modifizierten Fortschreibung in die Zukunft. Die 
Angabe dieser Annahmen ist einerseits notwendig, 
um die Ergebnisse richtig werten und interpretieren 
zu können. Andererseits ist sie eine wesentliche Vo-
raussetzung, um die Vorausberechnungsergebnisse 
von einer Prognose abgrenzen zu können sowie ihre 
Qualität zu sichern.

Abbildung 1: Grundmodell der Bevölkerungsvorausberechnung am Beispiel der Kohorte der 25-jähri-
gen Frauen 

Abbildung 1: Grundmodell der Bevölkerungsvorausberechnung am Beispiel der Kohorte der 25-jährigen Frauen
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Annahmen zur Geburtenhäufigkeit

Die Geburtenentwicklung hängt im Wesentlichen 
von der Zahl der Frauen im reproduktiven Alter und 
vom generativen Verhalten der Bevölkerung ab. Die 
zukünftige Zahl potentieller Mütter ist hauptsächlich 
in der Altersstruktur der Basisbevölkerung angelegt. 
Die Summe der altersspezifischen Geburtenziffern1)  

spiegelt die hypothetische durchschnittliche Kin-
derzahl je Frau wider. Ausgehend vom bisherigen 
Verlauf des Geburtenniveaus und in Anlehnung 
an die moderate Annahme der 16. kBv (G2) wird 
für Thüringen insgesamt angenommen, dass die 
Summe der altersspezifischen Geburtenziffern (auch 
zusammengefasste Geburtenziffer bzw. TFR – Total 
Fertility Rate) vom bereits sehr niedrigen Wert von 
ca. 1,24  Kindern je Frau im Jahr 2024 für das Jahr 
2025 anhand der hochgerechneten vorläufigen Daten 
einen Tiefstwert von voraussichtlich ca. 1,19 Kindern 
je Frau erreicht. 

Annahme: leicht steigende 
Geburtenrate

Die 4. rBv geht davon aus, dass die zusammengefass-
te Geburtenziffer bis 2035 auf den Durchschnitt der 
Jahre 2022 bis 2024 und danach bis zum Jahr 2045 
auf den Durchschnitt der Jahre 2021 bis 2024 an-
steigt. Zudem wird angenommen, dass die Zahl der 
ausländischen Frauen in Thüringen weiter zunimmt 
und sich ihr Anteil an der Bevölkerung bis 2045 
gegenüber 2024 fast verdoppelt. Da ausländische 
Frauen im Durchschnitt eine höhere zusammenge-
fasste Geburtenziffer als deutsche Frauen aufweisen, 
muss dies bei der Annahme zur Entwicklung des Ge-
burtenniveaus berücksichtigt werden. Für Thüringen 
insgesamt steigt die TFR nach diesen Annahmen bis 
2035 auf 1,37  Kinder je Frau und anschließend bis 
2045 auf 1,42 Kinder je Frau.

Die Berechnungen erfolgten anhand der kreisspezi-
fischen Geburtenziffern. Entgegen allen zuvor er-
stellten Vorausberechnungen wurde kein Anstieg des 
durchschnittlichen Alters der Mütter bei der Geburt 
ihrer Kinder unterstellt, da sich dieser Effekt in der 
Vergangenheit in Thüringen nicht mehr zeigte.

Annahmen zur Lebenserwartung

Grundlage für die Annahmen zur Lebenserwartung 
ist die Thüringer Lebenserwartung 2024. Hierbei 
orientieren sich die Annahmen an der niedrigen 
Variante zur Lebenserwartung der 16. kBv (L1). 
Diese leitet sich aus dem Trend der Entwicklung der 
Lebenserwartung aus den Sterbetafeln 2010/2012 
bis 2018/2020 ab. 

Zunahme der Lebenserwar-
tung für Männer und Frauen 

um 2,6 bzw. 1,2 Jahre bis 
2045

Dabei wurde auch berücksichtigt, dass die Lebens-
erwartung der Männer 2024 das Vor-Corona-Niveau 
noch nicht wieder erreicht hatte. Dadurch fällt das 
erwartete Plus an Lebenserwartung bei den Männern 
deutlich höher aus als bei den Frauen. So ergibt 
sich für das Jahr 2045 für Männer in Thüringen eine 
durchschnittliche Lebenserwartung bei der Geburt 
von 80,3 Jahren und für Frauen von 85,0 Jahren. Das 
entspricht einem Zuwachs von 2,6 bzw. 1,2  Jahren 
im Vergleich zum Basisjahr 2024. Die Differenz der 
Lebenserwartung von Frauen und Männern ver-
ringert sich von 6,0 (2024) auf 4,7 Jahre (2045). Die 
Lebenserwartung für das Jahr 2025 wurde wiederum 
anhand der vorläufigen Daten geschätzt.

Die unterschiedliche Lebenserwartung in den Kreisen 
wurde berücksichtigt, indem der Zuwachs an Le-
benserwartung auf die Lebenserwartung der Kreise 
übertragen wurde und die alters- und geschlechts-
spezifischen Sterberaten der Kreise entsprechend 
angepasst wurden.

Annahmen zu den Wanderungen

Aus der Sicht Thüringens sind Wanderungen (Zu- und 
Fortzüge) zwischen den Bundesländern und Wande-
rungen mit dem Ausland jeweils Außenwanderungen 
und Wanderungen zwischen den Thüringer Kreisen 
Binnenwanderungen. Für diese 3 Wanderungsarten 
werden getrennt voneinander Annahmen formuliert. 
Diese basieren größtenteils auf den Wanderungsra-
ten der Jahre 2020 bis 2025. Das Jahr 2025 wurde 
wieder für alle Wanderungsarten aus den vorläufigen 
Daten geschätzt und bereits zur Berechnung von 
Durchschnittswerten herangezogen.

1)	 Die altersspezifische Gebur-
tenziffer gibt die Zahl der 
Lebendgeborenen der Frau-
en eines bestimmten Alters 
bezogen auf die Frauen des 
entsprechenden Alters an. 
Die Summe der altersspezi-
fischen Geburtenziffern gibt 
an, wie viele Kinder 15-jäh-
rige Frauen im Laufe ihrer 
reproduktiven Phase (15 bis 
unter 50 Jahren) lebend zur 
Welt bringen würden, wenn 
sich ihr Geburtenverhalten 
ausschließlich nach dem 
aller Frauen zwischen 15 
und 49  Jahren im jeweils 
betrachteten Jahr richtete.
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Jährlicher Rückgang der  
Wanderungsverluste mit  

den anderen Bundesländern
Bezüglich der Wanderungsbewegungen mit den 
anderen Bundesländern weicht die 4. rBv von der 
16. kBv ab. Für die regionalisierte Vorausberechnung 
wird angenommen, dass sich der Trend der Ent-
wicklung der Zu- und Fortzüge der Jahre 2014 bis 
2025 ab dem Vorausberechnungsjahr 2030 weiter 
fortsetzt. Die Jahre zwischen 2025 und 2030 wurden 
linear angepasst. Es wird ein jährlich sinkender 
Wanderungsverlust von −6 200  Personen im Jahr 
2025 bis −1 400 Personen im Jahr 2045 erwartet.

Ab 2026 konstanter jährlicher 
Auslandswanderungsgewinn 

von 7 000 Personen
Die Entwicklungen der vergangenen Jahre zeigen, 
dass die Einschätzung der Auslandswanderungen 
mit zum Teil großen Unsicherheiten behaftet ist, da 
diese von politischen Entscheidungen und der inter-
nationalen Lage abhängig sind. Für die 16. kBv des 
Statistischen Bundesamtes wurden daher 3 Varian-
ten zur Außenwanderung im Expertenkreis beraten. 
Die niedrige Annahme W1 geht von einem jährli-
chen Auslandswanderungsgewinn für Thüringen von  
ca. 3 600 Personen ab 2030 aus. Nach der mittleren 
Variante W2 werden jährliche Wanderungsgewinne 
von 6 000 Personen ab 2030 erwartet und die hohe 
Variante W3 geht von einem jährlichen Gewinn von 
8 400  Personen aus dem Ausland ab 2030 aus. Für 
die 4. rBv wurde sich für die Mitte der Varianten 
W2 und W3 und somit für einen jährlichen Wan-
derungsgewinn für Thüringen von 7 000  Personen 
ab dem Jahr 2026 entschieden. Das entspricht in 
etwa dem langjährigen Mittelwert der Jahre 1995 
bis 2024 sowie dem kurzfristigen Mittelwert der 
Jahre 2016 bis 2021 (Jahre zwischen den beiden 
Zuwanderungswellen).

Für die Ermittlung der demografischen Struktur der 
Zu- und Fortzüge der Außenwanderungen wurden 
die alters- und geschlechtsspezifischen Zuzugs-
quoten und Fortzugsraten der Kreise im Durch-
schnitt der Jahre 2020 bis 2025 ab dem Jahr 2027 
herangezogen. Zwischen 2025 und 2027 erfolgte 
eine lineare Anpassung. Zur Aufteilung der Zuzüge 
auf die Landkreise und kreisfreien Städte wurden 
in SIKURS Allokationsquoten berechnet, die auf 

demselben Referenzzeitraum basieren und eben-
falls ab 2027 zur Anwendung kamen. Besondere 
Berücksichtigung fand hierbei die Schließung der 
Zentralen Erstaufnahmeeinrichtung für Geflüchtete 
in Suhl zum Jahresende 2026.

Konstante Binnenwegzugsraten 
zwischen den Kreisen ab 2027

Für die Vorausberechnung der Binnenwanderungen 
zwischen den Thüringer Kreisen wurden alters- 
und geschlechtsspezifische Binnenwegzugsraten 
im Durchschnitt der Jahre 2020 bis 2025 ermit-
telt, die ab dem Vorausberechnungsjahr 2027 zur 
Anwendung kamen. Sie geben an, welcher Anteil 
einer Bevölkerungsgruppe eines Kreises in einen 
anderen Kreis umzieht. Zwischen 2025 und 2027 
wurden die Wegzugsraten linear interpoliert. Aus 
den Binnenwegzugsraten ergeben sich jeweils die 
Fortzüge für alle Kreise, die gleichzeitig die Zuzüge 
in die anderen Kreise darstellen. Wiederum wurde 
der örtliche Wechsel der Erstaufnahmeeinrichtung 
besonders beachtet und es wurden Anpassungen 
hierzu vorgenommen.

2. Ergebnisse der 4. regiona-
lisierten Bevölkerungsvoraus-
berechnung

Nach den Ergebnissen der 4. rBv wird sich die Zahl 
der Einwohner Thüringens weiter reduzieren. Leb-
ten Ende 2024 rund 2 100,3  Tausend Personen in 
Thüringen, werden es im Jahr 2045 noch rund 
1 782,9  Tausend Personen sein. Somit „verliert“ 
der Freistaat im Durchschnitt rund 15,1  Tausend 
Einwohner pro Jahr. 

Ein Vergleich der bisherigen regionalisierten Vor-
ausberechnungen (Abbildung 2) zeigt deutlich, wie 
sich die Thüringer Bevölkerung unter den jeweils 
gegebenen Umständen entwickeln würde. Trotz 
der unterschiedlichen Annahmen lassen die in der 
bestehenden Bevölkerung angelegten Strukturen 
und die zu erwartenden Entwicklungen nur den 
Schluss eines langfristigen Bevölkerungsrückgangs 
zu. Der Vergleich macht zudem deutlich, wie wichtig 
die Setzung der Annahmen sowie die regelmäßige 
Aktualisierung der Berechnungen sind. So sind bei-
spielsweise die Abweichungen der 1. und 2. rBv von 
der IST-Entwicklung hauptsächlich auf den jeweils 
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außergewöhnlich starken Zuzug von Schutzsuchen-
den aus dem Ausland in den Jahren 2015 und 2022 
zurückzuführen. Die Abweichung der 3. rBv gegen-
über den IST-Ergebnissen resultiert vor allem aus 
dem starken nicht vorhersehbaren Geburteneinbruch 
sowie dem – anders als angenommen - niedrigeren 
Wanderungsgewinn aus dem Ausland.

Mehr Sterbefälle als Geburten
Hauptursache für den Bevölkerungsrückgang ist 
der anhaltende Sterbefallüberschuss, welcher sich 
aus der Altersstruktur der Thüringer Bevölkerung 
ergibt und durch die außerordentlich niedrigen 
Geburtenzahlen der letzten Jahre noch verstärkt 
wird. Im Freistaat werden voraussichtlich bis zum 
Jahr 2045 im Durchschnitt jährlich rund 19,1  Tau-
send Kinder weniger geboren als Menschen sterben  
(Abschnitt 2.1). Hingegen ist im betrachteten Zeit-
raum mit einem durchschnittlichen jährlichen 
Gesamtwanderungsgewinn von rund 4,0  Tausend 
Personen zu rechnen (Abschnitt 2.2). Dieser wird 
die Lücke zwischen der Zahl der Geborenen und 
Gestorbenen nicht schließen können.

Die Veränderung der einzelnen Komponenten der na-
türlichen und räumlichen Bevölkerungsentwicklung 
in Thüringen und in den Kreisen wird im Folgenden 
detailliert betrachtet.

2.1  Natürliche Bevölkerungsentwick-
lung (Geburten und Sterbefälle)

Die Grundlage für die natürliche Bevölkerungs-
entwicklung bildet in hohem Maße der aktuelle 
Altersaufbau der Bevölkerung. Fertilitäts- und Mor-
talitätsannahmen können normalerweise relativ 
sicher aus den bisherigen Entwicklungen und der 
aktuellen Altersstruktur direkt abgeleitet werden. So 
ist zum Beispiel die Mehrzahl der zukünftigen Eltern 
der nächsten 20 Jahre bereits geboren. Obwohl die 
Corona-Pandemie zu einem Anstieg der Sterberaten 
geführt hat, haben sich diese wieder weitgehend 
dem Niveau vor der Pandemie angepasst.

Geburtenentwicklung bis 2045

Nach dem starken Geburteneinbruch Anfang bis 
Mitte der 1990er Jahre („Wendeknick“) hatte sich 
die Anzahl der Lebendgeborenen in Thüringen ab 
1997 wieder etwas erhöht und blieb bis 2013 mit 
durchschnittlich 17,1  Tausend Lebendgeborenen 

Abbildung 2: Vergleich der Ergebnisse der regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnungen für den 
Freistaat Thüringen 2000 bis 2045 (Einwohnerzahl am 31.12.)	

Abbildung 2: Vergleich der Ergebnisse der regionalis            
 IST-Entwicklung 1. rBv 2. rBv 3. rBv 4. rBv

1998 2 462 836
1999 2 449 082
2000 2 431 255
2001 2 411 387
2002 2 392 040
2003 2 373 157
2004 2 355 280
2005 2 334 575
2006 2 311 140
2007 2 289 219
2008 2 267 763
2009 2 249 882
2010 2 235 025
2011 2 181 603
2012 2 170 460
2013 2 160 840
2014 2 156 759 2 151 670
2015 2 170 714 2 143 415
2016 2 158 128 2 134 597
2017 2 151 205 2 125 110
2018 2 143 145 2 114 803 2 143 404
2019 2 133 378 2 103 614 2 134 574
2020 2 120 237 2 091 582 2 124 774
2021 2 108 863 2 078 703 2 114 070 2 108 863
2022 2 118 830 2 065 596 2 102 543 2 127 166
2023 2 114 870 2 052 182 2 090 169 2 121 877
2024 2 100 277 2 038 436 2 076 977 2 113 332 2100277
2025 2 024 365 2 063 030 2 103 065 2078946
2026 2 009 921 2 048 380 2 092 396 2059947
2027 1 995 071 2 033 593 2 081 444 2041250
2028 1 979 968 2 018 781 2 070 313 2022993
2029 1 964 666 2 003 967 2 059 121 2005313
2030 1 949 400 1 989 457 2 047 968 1988348
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jährlich relativ stabil (Abbildung 3). Der Zustrom 
von Schutzsuchenden trug ab 2014 zu steigenden 
Geburtenzahlen bei, die im Jahr 2016 mit 18,5 Tau-
send Lebendgeborenen ihren Höhepunkt erreichten. 
Seitdem sank nicht nur die Zahl der Geburten auf 
ein historisches Tief von 11,8 Tausend im Jahr 2024. 
Auch die zusammengefasste Geburtenziffer ging 
vom seitherigen Höchstwert von 1,63  Kindern je 
Frau (2017) auf 1,24  Kinder je Frau (2024) zurück. 
In der Wissenschaft werden die Ursachen für den 
starken Rückgang insbesondere ab dem Jahr 2022, 
der sowohl ausländische als auch deutsche Frauen 
betrifft, als Reaktion auf die verschiedensten welt-
weiten Krisen in den zentralen Lebensbereichen 
Wirtschaft, Gesundheit (Corona), Sicherheit (Kriege) 
und Umwelt diskutiert.

In der 4. rBv wird davon ausgegangen, dass die zu-
sammengefasste Geburtenziffer nach einem Tiefst-
wert im Jahr 2025 im Vorausberechnungszeitraum 
bis 2035 wieder das Niveau der Jahre 2022 bis 2024 
erreichen wird und bis 2045 das Niveau der Jahre 
2021 bis 2024. 

Zahl der potentiellen Mütter 
sinkt bis 2045 um 16,2 Prozent

Entscheidend für die Geburtenzahl ist neben dem 
Geburtenniveau (gemessen anhand der zusammen-
gefassten Geburtenziffer) die Zahl der potentiellen 

Mütter – also die Zahl der Frauen im gebärfähigen 
Alter von 15 bis 49  Jahren. 2024 waren dies die 
Frauen der Geburtsjahrgänge 1975 bis 2009. Während 
die Altersjahrgänge der Frauen bis einschließlich zum 
Geburtsjahrgang 1990 noch mit jeweils mehr als 
10 Tausend Frauen besetzt sind, führte der extreme 
Geburtenrückgang zu Beginn der 1990er Jahre dazu, 
dass die Jahrgänge 1992 bis 1997 jeweils nur 7 bis 
8 Tausend Frauen umfassen (Abbildung 4). Insgesamt 
gab es 2024 rund 367,6  Tausend Frauen im gebär-
fähigen Alter. Die Zahl der potentiellen Mütter wird 
bis zum Jahr 2045 auf 307,9 Tausend Frauen sinken. 
Das ist ein Rückgang um 59,7  Tausend Personen 
bzw. um 16,2 Prozent.

Die höchsten altersspezifischen Geburtenziffern wie-
sen 2024 die Frauen im Alter von 24 bis 35  Jahren 
auf. Diese Altersgruppe stellte zwar nur 29  Prozent 
der Frauen im gebärfähigen Alter, war jedoch für 
zwei Drittel aller Geburten verantwortlich. Während 
die Zahl der Frauen im gebärfähigen Alter insgesamt 
zurückgehen wird, wird die Zahl der 24- bis 35-jäh-
rigen Frauen bis 2045 steigen und somit ihr Anteil 
zunehmen (Abbildung 5). Auch die Anzahl und der 
Anteil der Geburten dieser Altersgruppe wird stetig 
steigen und am Ende des Vorausberechnungszeit-
raumes knapp drei Viertel der Geburten insgesamt 
ausmachen.

Gleichzeitig nimmt im gesamten Vorausberechnungs-
zeitraum der Anteil ausländischer Frauen zu. Wird 

Abbildung 3: Natürliche Bevölkerungsbewegungen in Thüringen 1990 bis 2045
Natürliche und räumliche Bevölkerungsbewegung Thüringen

Abbildung 3: Natürliche Bevölkerungsbewegungen in Thüringen 1990 bis 2045
ab 2025: Ergebnisse der 4. regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung (rBv)
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1994   12,7   28,9 -  16,2
1995   13,8   29,0 -  15,2
1996   15,3   28,5 -  13,2
1997   16,5   27,7 -  11,2
1998   16,6   27,0 -  10,4
1999   16,9   26,6 -  9,7
2000   17,6   26,1 -  8,5
2001   17,4   25,5 -  8,1
2002   17,0   26,0 -  9,0
2003   16,9   26,2 -  9,3
2004   17,3   25,3 -  8,0
2005   16,7   25,7 -  9,0
2006   16,4   25,6 -  9,2
2007   17,2   25,8 -  8,6
2008   17,3   26,3 -  8,9
2009   16,9   26,8 -  9,9
2010   17,5   26,7 -  9,2
2011   17,1   26,7 -  9,6
2012   17,3   27,1 -  9,8
2013   17,4   27,6 -  10,2
2014   17,9   27,0 -  9,1
2015   17,9   28,8 -  10,9
2016   18,5   28,3 -  9,8
2017   18,1   29,4 -  11,2
2018   17,4   29,8 -  12,4
2019   16,6   29,2 -  12,5
2020   16,0   30,2 -  14,2
2021   15,4   34,8 -  19,5
2022   14,1   32,8 -  18,7
2023   13,0   31,1 -  18,2
2024   11,8   30,5 -  18,7
2025   11,0   31,2 -  20,2
2026   10,9   31,5 -  20,5
2027   10,9   31,6 -  20,7
2028   11,0   31,8 -  20,8
2029   11,1   32,0 -  20,9
2030   11,3   32,0 -  20,7
2031   11,5   32,0 -  20,5
2032   11,7   31,9 -  20,2
2033   12,0   31,8 -  19,8
2034   12,3   31,7 -  19,4
2035   12,6   31,6 -  19,0
2036   12,8   31,5 -  18,7
2037   13,0   31,4 -  18,4
2038   13,2   31,3 -  18,1
2039   13,4   31,3 -  17,9
2040   13,5   31,3 -  17,8
2041   13,6   31,3 -  17,6
2042   13,7   31,2 -  17,5
2043   13,8   31,2 -  17,4
2044   13,8   31,1 -  17,3
2045   13,7   31,0 -  17,2
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Abbildung 4: Anzahl der Frauen im gebärfähigen Alter von 15 bis 49 Jahren (mittlere Bevölkerung) und 
altersspezifische Geburtenziffern in Thüringen 2024, 2035 und 2045
Abbildung 4: Anzahl der Frauen im gebärfähigen Alter von 15 bis 49 Jahren (mittlere Bevölkerung) und altersspezifische Geburtenziffern in Thüringen 2024,  
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der Trend der Entwicklung des Anteils ausländischer 
Frauen an allen Frauen im gebärfähigen Alter in den 
Jahren 2021 (9,2 Prozent) bis 2024 (13,1 Prozent) bis 
zum Jahr 2045 fortgeschrieben, ergibt sich für das 
Zieljahr der Vorausberechnung ein Ausländeranteil 
unter den Frauen im gebärfähigen Alter von rund 
23  Prozent. Somit nimmt die zusammengefasste 
Geburtenziffer auch durch den steigenden Anteil 
ausländischer Frauen wieder leicht zu.

Wiederanstieg der  
Geburtenzahl ab 2028

In der Vorausberechnung wirken sich die beschriebe-
nen Entwicklungen wie folgt aus: Die Jahre 2026 und 
2027 weisen voraussichtlich mit 10,9 Tausend Lebend-
geborenen die niedrigste Geburtenzahl seit jeher auf. 
Ab 2028 wird von einem langsamen Wiederanstieg der 
Geburten bis auf rund 13,7 Tausend Lebendgeborene 
im Jahr 2045 ausgegangen. Insgesamt werden im Vo-
rausberechnungszeitraum rund 260,9 Tausend Kinder 

Abbildung 5: Anzahl der Frauen im gebärfähigen Alter (mittlere Bevölkerung) sowie Anzahl der Lebendge-
borenen in Thüringen 2024 bis 2045
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lebend zur Welt kommen. Das entspräche durchschnitt-
lich rund 12,4 Tausend Geburten pro Jahr.

Dabei wird von der Annahme ausgegangen, dass 
die zusammengefasste Geburtenziffer in Thüringen 
von rund 1,24 Kindern je Frau im Basisjahr 2024 bis 
zum Jahr 2035 auf 1,37 Kinder je Frau und bis zum 
Jahr 2045 auf 1,42 Kinder je Frau ansteigen wird. 

Teilweise erhebliche  
regionale Unterschiede im 

Gebärverhalten in Thüringen
Hinsichtlich der regionalen Differenzierung ist bei 
der Fertilität jedoch zu beachten, dass zwischen 
den Thüringer Landkreisen und kreisfreien Städten 
zum Teil erhebliche Unterschiede bestehen. So lag 
die Summe der altersspezifischen Geburtenziffern 
im Basisjahr 2024 beispielsweise im Landkreis Greiz 
30,9 Prozent über und in der kreisfreien Stadt Weimar 
21,0 Prozent unter dem Thüringer Durchschnitt. Dies 
bedeutet, dass in der kreisfreien Stadt Weimar eine 
Frau im Laufe ihrer reproduktiven Phase rein rech-
nerisch im Schnitt rund 1,0 Kinder zur Welt gebracht 

hätte, während dieser Wert im Landkreis Greiz im 
selben Zeitraum bei 1,6  Kindern je Frau läge. Das 
unterschiedliche generative Verhalten wurde bei der 
Berechnung der Geburten in den einzelnen Kreisen 
berücksichtigt.

Wird die Zahl der Geburten ins Verhältnis zur Be-
völkerungszahl insgesamt am 31.12.2024 gestellt, 
so werden im Vorausberechnungszeitraum 2025 bis 
2045 die meisten Kinder in den kreisfreien Städten 
Jena und Erfurt geboren werden. Je 100 Einwohner 
des Jahres 2024 werden hier bis zum Ende des 
Vorausberechnungszeitraumes 15  Kinder zur Welt 
kommen, während im Landkreis Saalfeld-Rudolstadt 
weniger als 11 Kinder je 100 Einwohner voraussicht-
lich geboren werden (Abbildung 6).

Entwicklung der Anzahl der Gestorbenen 
bis 2045

Die Zahl der Gestorbenen war 2021 mit 34,8 Tausend 
Personen der höchste seit 1990 gemessene Wert in 
Thüringen. Damit einher ging auch ein kurzfristiger 
Rückgang der durchschnittlichen Lebenserwartung. 

Abbildung 6: Natürliche Bevölkerungsentwicklung der Thüringer Kreise 2025 bis 2045 (kumulierte Gebur-
ten und Sterbefälle 2025 bis 2045) bezogen auf 100 Einwohner 2024
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Danach sank die Zahl der Sterbefälle in den folgen-
den Jahren kontinuierlich und hat im Jahr 2024 den 
Wert von 30,5  Tausend erreicht.

Die Zahl der Gestorbenen 
bleibt relativ konstant

 Die Zahl der Gestorbenen wird aufgrund der zu-
nehmenden Alterung der Bevölkerung im Voraus-
berechnungszeitraum wieder ansteigen und mit 
jährlich zwischen 31,0 und 32,0  Tausend Personen 
relativ konstant bleiben (Abbildung 3). In den Vor-
ausberechnungsjahren 2025 bis 2045 sterben voraus-
sichtlich insgesamt 661,6  Tausend Thüringerinnen 
und Thüringer.

Im gesamten Zeitraum 2025 bis 2045 werden voraus-
sichtlich 31,5 Personen je 100 Thüringer Einwohner 
2024 sterben. Hierbei bestehen ebenfalls deutliche 
regionale Unterschiede, die sich auf die Altersstruk-
tur der einzelnen Kreise zurückführen lassen. So 
werden für Jena 2025 bis 2045 ca. 24 Sterbefälle je 
100 Einwohner erwartet, während dieser Wert in der 
kreisfreien Stadt Suhl voraussichtlich ca. 37 betragen 
wird (Abbildung 6).

Saldo der natürlichen Bevölkerungsent-
wicklung bis 2045

Im Jahr 1990 starben in Thüringen rund 4,6 Tausend 
Menschen mehr als geboren wurden (Abbildung 3). 
Aufgrund des Geburteneinbruchs Anfang der 1990er 
Jahre erhöhte sich das Geburtendefizit 1993 auf 
−16,6 Tausend Personen. 

Danach verringerte sich der Sterbefallüberschuss 
hauptsächlich durch Geburtenzunahme. Zwischen 
1998 und 2016 starben jährlich zwischen 8 und 
11  Tausend Menschen mehr als geboren wurden. 
Seit 2017 setzte jedoch ein Anstieg des Sterbe-
fallüberschusses ein – ausgelöst durch die stärker 
besetzten Jahrgänge der alternden „Babyboomer-
Generation“. Die Corona-Pandemie führte schließlich 
2021 mit rund −19,5 Tausend Personen zum höchsten 
seit 1990 registrierten Sterbefallüberschuss. Die-
ser wurde 2025 aufgrund des Geburtenrückgangs 
mit −20,1  Tausend Personen noch einmal deutlich 
übertroffen.

In der Zukunft werden die sinkende Zahl der Le-
bendgeborenen und die gleichbleibende Zahl an 
Sterbefällen voraussichtlich vorerst zu einem wei-
teren Anstieg des Geburtendefizits bzw. Sterbefall-
überschusses bis 2029 von −20,9 Tausend Personen 
führen. Anschließend wird die Differenz zwischen 
Geburten und Sterbefällen wieder kleiner. Im Jahr 
2045 liegt das Geburtendefizit bei voraussichtlich 
−17,2  Tausend Personen. Im Durchschnitt werden 
im gesamten Vorausberechnungszeitraum von 2025 
bis 2045 jährlich rund 19,1 Tausend Personen mehr 
sterben als gleichzeitig geboren werden. Dies wird 
zu dem insgesamt vorausberechneten Einwohner-
rückgang in Thüringen führen.

Unterschiedliche Entwicklung 
des Geburtendefizits im  

Vorausberechnungszeitraum
Die Betrachtung der einzelnen Kreise zeigt, dass das 
Zusammenspiel von Geburten und Sterbefällen zu 
deutlichen Unterschieden in der Entwicklung des 
natürlichen Saldos führt. Während der natürliche 
Saldo 2025 bis 2045 in den kreisfreien Städten Jena 
und Erfurt bezogen auf die Einwohnerzahl 2024 
mit −9,2 und −11,1  Prozent am geringsten negativ 
ausfallen wird, wird er in allen anderen Thüringer 
Kreisen unter −16 Personen je 100 Einwohner liegen 
(Abbildung 6). In Thüringen wird somit im Voraus-
berechnungszeitraum flächendeckend wie auch in 
den vergangenen Jahren mit Sterbefallüberschüssen 
zu rechnen sein.

2.2  Räumliche Bevölkerungsentwick-
lung (Wanderungen)

Wanderungsbewegungen unterliegen in ihrer Ent-
wicklung zum Teil starken Schwankungen und sind 
damit schwerer vorausberechenbar als die natür-
liche Bevölkerungsentwicklung. Während die Zeit 
zwischen 1989 und 1991 durch massive Bevölke-
rungsverluste aufgrund von Abwanderung in die 
westlichen Bundesländer gekennzeichnet war, ent-
spannte sich die Wanderungssituation in Thüringen 
bis Mitte der 1990er Jahre (Abbildung 7). 
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Starke Schwankungen im 
Thüringer Wanderungs- 

geschehen seit 1990
Mit der Jahrtausendwende kam es erneut zu hohen 
Wanderungsverlusten von rund −11,1 Tausend Per-
sonen jährlich zwischen 2000 und 2009. Seit 2010 
reduzierten sich diese jedoch deutlich und schlugen 
aufgrund der steigenden Auslandszuwanderung ab 
2013 in Wanderungsgewinne um. Seitdem stieg der 
positive Wanderungssaldo aufgrund des zunehmen-
den Zustroms von Schutzsuchenden an und erreichte 
2015 mit einem Wanderungsgewinn von 24,6  Tau-
send Personen ein zuvor nicht registriertes Maximum. 
Bis zur Einführung der Residenzpflicht für Schutz-
suchende ab August 2016 zogen viele von ihnen in 
andere Bundesländer weiter, wodurch Thüringen 
in diesem Jahr erneut einen Wanderungsverlust 
aufwies. In den Folgejahren waren wieder Wan-
derungsgewinne von durchschnittlich 4,4  Tausend 
Personen pro Jahr zu verzeichnen. 2020 fielen diese 
aufgrund der Corona-Pandemie bedingten Einreise-
beschränkungen jedoch unterdurchschnittlich aus. 
Einen neuen Höchststand des Wanderungsgewinns 
– ausgelöst durch die Flüchtlingsbewegungen in 
Folge des Ukraine-Krieges − gab es im Jahr 2022 mit 
37,1  Tausend Personen. Allein diese Beschreibung 
der mehr als letzten 3  Jahrzehnte zeigt, wie stark 
das Wanderungsgeschehen im Verlauf weniger Jahre 
wechseln kann.

2026 bis 2045 durchweg  
positiver Wanderungssaldo 

für Thüringen
Den Wanderungsannahmen der 4. rBv zufolge wird 
Thüringen über den gesamten Vorausberechnungs-
zeitraum einen Wanderungsgewinn von insgesamt 
83,2  Tausend Personen erzielen. Der durchschnitt-
liche jährliche Wanderungssaldo (Differenz zwischen 
den Zu- und Fortzügen über die Grenzen Thüringens) 
wird bei +4,0 Tausend Personen liegen, wobei für das 
Jahr 2025 ein negativer Saldo von −1,1 Tausend Per-
sonen aus den bereits vorliegenden Zahlen geschätzt 
wurde. Für die anderen Vorausberechnungsjahre 
wurde ein jährlicher Saldo zwischen +1,4  Tausend 
und +5,6 Tausend Personen angenommen.

Maßgeblich verantwortlich für den durchweg positi-
ven Wanderungssaldo ab 2026 sind die Wanderungs-
gewinne aus dem Ausland. Nach den Annahmen 
wird der Auslandswanderungssaldo für Thüringen im 
gesamten Vorausberechnungszeitraum positiv aus-
fallen und zwischen +5,1 Tausend und +7,0 Tausend 
Personen pro Jahr liegen (vgl. Annahmen zu den 
Wanderungen). Im Zeitraum 2025 bis 2045 werden 
die Wanderungsgewinne aus dem Ausland insgesamt 
rund 145,1  Tausend Personen betragen. Es ergibt 
sich hieraus ein durchschnittlicher jährlicher Aus-
landswanderungsgewinn von 6,9 Tausend Personen.

Abbildung 7: Entwicklung der Wanderungen in Thüringen 1991 bis 2045

Jahr

 
Wanderungss
aldo mit den 
anderen 
Bundesländer
n

 
Wanderungss
aldo mit dem 
Ausland

 
Wanderungs
saldo 
insgesamt

1991 -27144 2532 -24612 Abbildung 7: Entwicklung der Wanderungen in Thüringen 1991 bis 2045
1992 -9423 9943 520
1993 -7648 11199 3551
1994 -6016 7267 1251
1995 -7523 8779 1256
1996 -6973 7547 574
1997 -5318 3568 -1750
1998 -8064 3150 -4914
1999 -8741 4648 -4093
2000 -11601 1628 -9973
2001 -14829 3110 -11719
2002 -12569 2290 -10279
2003 -10844 1363 -9481
2004 -10246 347 -9899
2005 -12000 180 -11820
2006 -13780 -490 -14270
2007 -13332 22 -13310
2008 -11853 -840 -12693
2009 -8700 674 -8026
2010 -7544 1803 -5741
2011 -6936 2727 -4209
2012 -6516 4788 -1728
2013 -5878 6030 152
2014 -5656 10377 4721
2015 -5693 30326 24633
2016 -7724 5469 -2255
2017 -4021 8013 3992
2018 -3871 8430 4559
2019 -3773 7145 3372
2020 -3498 4915 1417
2021 -2249 10729 8480
2022 -2405 39475 37070
2023 -3882 17890 14008
2024 -5571 10086 4515
2025 -6173 5077 -1096
2026 -5586 7001 1450
2027 -4999 7000 2001
2028 -4412 7001 2589
2029 -3825 7000 3175
2030 -3240 7001 3761
2031 -3114 7001 3887
2032 -2990 7001 4011
2033 -2866 7001 4135
2034 -2742 7001 4259
2035 -2618 7001 4383
2036 -2494 7001 4507
2037 -2369 7001 4632
2038 -2244 7001 4757
2039 -2121 7001 4880
2040 -1996 7001 5005
2041 -1873 7001 5128
2042 -1748 7001 5253

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

50

1991 1994 1997 2000 2003 2006 2009 2012 2015 2018 2021 2024 2027 2030 2033 2036 2039 2042 2045

Tausend Personen

 Wanderungssaldo mit den anderen Bundesländern
 Wanderungssaldo mit dem Ausland
 Wanderungssaldo insgesamt

IST-Entwicklung Vorausberechnung



48  Statistisches Monatsheft April 2026, Thüringer Landesamt für Statistik

AUFSATZ

Dem positiven Auslandswanderungssaldo steht je-
doch wie in den vergangenen Jahrzehnten ein nega-
tiver Wanderungssaldo mit den anderen deutschen 
Bundesländern gegenüber. Es wird angenommen, 
dass der anfangs noch höhere Wanderungsverlust 
(2025: −6,2 Tausend Personen) jährlich geringer aus-
fallen und 2045 bei −1,4  Tausend Personen liegen 
wird (vgl. Annahmen zu den Wanderungen). Der 
durchschnittliche Wanderungsverlust gegenüber den 
anderen Bundesländern wird 2025 bis 2045 rund 
−2,9 Tausend Personen jährlich bzw. −61,9 Tausend 
Personen insgesamt betragen. Dieser Verlust kann 
jedoch durch die positive Auslandswanderungs-
bilanz ausgeglichen werden. Der voraussichtliche 
Verlauf der Salden beider Wanderungsarten sowie 
der Wanderungssaldo insgesamt sind in Abbildung 7 
dargestellt.

Fast alle Thüringer Kreise 
werden 2025 bis 2045   

Wanderungsgewinne erzielen
Hinsichtlich der Wanderungsbewegungen unterschei-
den sich die Thüringer Kreise ebenfalls zum Teil er-
heblich. Insbesondere die kreisfreien Städte Weimar 
und Gera sowie der Ilm-Kreis können im Thüringer 

Vergleich 2025 bis 2045 überdurchschnittliche Wan-
derungsgewinne erzielen (Abbildung 8). Wanderungs-
verluste werden nur im Saale-Holzland-Kreis erwartet. 
Ursache hierfür ist hauptsächlich die Umverteilung 
der in der Außenstelle der Erstaufnahme Eisenberg 
ankommenden Schutzsuchenden auf die anderen 
Thüringer Kreise. Je nach Entscheidung zum künfti-
gen Standort der Zentralen Erstaufnahmeeinrichtung 
kann dies das Wanderungsgeschehen in Thüringen 
entsprechend verändern und dann auch für den Saale-
Holzland-Kreis zu anderen Wanderungssalden führen.

2.3  Bevölkerungsentwicklung insge-
samt in Thüringen 2024 bis 2045

Zusammenfassend sind alle Vorausberechnungs-
komponenten der 4. rBv für ausgewählte Jahre 
tabellarisch in Abbildung 9 dargestellt. 

Ursache des Bevölkerungs-
rückgangs ist der  

Sterbefallüberschuss
Hierbei wird noch einmal deutlich, dass der lang-
fristige Bevölkerungsrückgang maßgeblich das Er-

Abbildung 8: Wanderungssaldo der Thüringer Kreise 2025 bis 2045 je 100 Einwohner 2024

Wanderungs- Bevölkerung amWanderungssaldo Abbildung 8: Wanderungssaldo der Thüringer Kreise 2025 bis 2045 je 100 Einw  
saldo 31.12.2024

je 100 Einwohner
Saale-Holzland -489 83342 -0,6
Hildburghause 660 59987 1,1
Eichsfeld 1266 103694 1,2
Saale-Orla-Kre 1121 77341 1,4
Saalfeld-Rudol 1513 100105 1,5
Sonneberg 836 54964 1,5
Stadt Jena 2329 109725 2,1
Weimarer Land 2073 82392 2,5
Wartburgkreis 4355 154957 2,8
Nordhausen 2333 80762 2,9
Sömmerda 2423 67693 3,6
Stadt Erfurt 8660 218793 4,0
Thüringen 83221 2100277 4,0
Greiz 3819 93707 4,1
Kyffhäuserkreis 2947 71738 4,1
Schmalkalden- 5162 120214 4,3
Stadt Suhl 1800 34685 5,2
Altenburger La 4558 87508 5,2
Unstrut-Hainic 5124 94613 5,4
Gotha 7672 135838 5,6
Ilm-Kreis 8621 106657 8,1
Stadt Gera 9387 95608 9,8
Stadt Weimar 6999 65954 10,6
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gebnis des anhaltenden Sterbefallüberschusses ist.

Die Altersstruktur der Thüringer Bevölkerung und die 
unterschiedlichen Annahmen für die Wanderungen 
mit den anderen Bundesländern und dem Ausland 
führen zudem dazu, dass der Bevölkerungsverlust 
nicht kontinuierlich verläuft. Der höchste Einwoh-

nerrückgang wird in den Anfangsjahren der Voraus-
berechnung erwartet (Abbildung 10). Voraussichtlich 
wird Thüringen dann jährlich rund 19 Tausend Ein-
wohner verlieren. In diesem Zeitraum überlagern 
sich relativ hohe Sterbefallüberschüsse mit den 
geringsten Wanderungsgewinnen.

Abbildung 9: Entwicklung der einzelnen Komponenten der Vorausberechnung in Thüringen 1990 bis 2045

Jahr*
Lebend- 

geborene Gestorbene Natürlicher 
Saldo

Wanderungssaldo
Veränderung  

der  
Einwohnerzahl  

(einschl.  
Korrekturen)

insgesamt

mit  
anderen  
Bundes- 
ländern

mit dem  
Ausland

1 000 Personen

1990 28,7 33,3 -4,6 -65,6 -55,7 -9,9 -72,1 
1995 13,8 29,0 -15,2 1,3 -7,5 8,8 -14,0 
2000 17,6 26,1 -8,5 -10,0 -11,6 1,6 -17,8 
2005 16,7 25,7 -9,0 -11,8 -12,0 0,2 -20,7 
2010 17,5 26,7 -9,2 -5,7 -7,5 1,8 -14,9 
2015 17,9 28,8 -10,9 24,6 -5,7 30,3 14,0 
2020 16,0 30,2 -14,2 1,4 -3,5 4,9 -13,1 
2024 11,8 30,5 -18,7 4,5 -5,6 10,1 -14,6 

2025 11,0 31,2 -20,2 -1,1 -6,2 5,1 -21,3 
2030 11,3 32,0 -20,7 3,8 -3,2 7,0 -17,0 
2035 12,6 31,6 -19,0 4,4 -2,6 7,0 -14,6 
2040 13,5 31,3 -17,8 5,0 -2,0 7,0 -12,8 
2045 13,7 31,0 -17,2 5,6 -1,4 7,0 -11,6 

*Gebietsstand 31.12.2024; Differenzen in den Summen sind rundungsbedingt
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Abbildung 10: Bevölkerungsentwicklung in Thüringen 1991 bis 2045

ab 2025: Ergebnisse der 4. regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung (rBv)
Abbildung 10: Bevölkerungsentwicklung in Thüringen 1991 bis 2045

 natürlicher 
Saldo 

(Geburtendef
izit)

 
Wanderungs

saldo

 
Bevölkerung
sentwicklung 
(ohne 
Korrekturen)

 Tausend Personen

1991 -  14,4 -  24,6 -39,0
1992 -  15,5   0,5 -15,0
1993 -  16,6   3,6 -13,0
1994 -  16,2   1,3 -14,9
1995 -  15,2   1,3 -14,0
1996 -  13,2   0,6 -12,6
1997 -  11,2 -  1,8 -13,0
1998 -  10,4 -  4,9 -15,3 0,0 -15,3
1999 -  9,7 -  4,1 -13,8 0,0 -13,8
2000 -  8,5 -  10,0 -18,5 0,7 -17,8
2001 -  8,1 -  11,7 -19,9 0,0 -19,9
2002 -  9,0 -  10,3 -19,3 -0,1 -19,3
2003 -  9,3 -  9,5 -18,8 -0,1 -18,9
2004 -  8,0 -  9,9 -17,9 0,0 -17,9
2005 -  9,0 -  11,8 -20,8 0,1 -20,7
2006 -  9,2 -  14,3 -23,5 0,0 -23,4
2007 -  8,6 -  13,3 -21,9 0,0 -21,9
2008 -  8,9 -  12,7 -21,6 0,2 -21,5
2009 -  9,9 -  8,0 -17,9 0,1 -17,9
2010 -  9,2 -  5,7 -14,9 0,1 -14,9
2011 -  9,6 -  4,2 -13,9 -39,6 -53,4
2012 -  9,8 -  1,7 -11,5 0,4 -11,1
2013 -  10,2   0,2 -10,0 0,4 -9,6
2014 -  9,1   4,7 -4,3 0,3 -4,1
2015 -  10,9   24,6 13,7 0,2 14,0
2016 -  9,8 -  2,3 -12,1 -0,5 -12,6
2017 -  11,2   4,0 -7,2 0,3 -6,9
2018 -  12,4   4,6 -7,8 -0,2 -8,1
2019 -  12,5   3,4 -9,2 -0,6 -9,8
2020 -  14,2   1,4 -12,8 -0,3 -13,1
2021 -  19,5   8,5 -11,0 -0,4 -11,4
2022 -  18,7   37,1 18,4 -8,4 10,0
2023 -  18,2   14,0 -4,2 0,2 -4,0
2024 -  18,7   4,5 -14,1 -0,5 -14,6
2025 -  20,2 -  1,1 -21,3 0,0 -21,3
2026 -  20,5   1,4 -19,1 0,1 -19,1
2027 -  20,7   2,0 -18,7 0 -18,7
2028 -  20,8   2,6 -18,3 0 -18,3
2029 -  20,9   3,2 -17,7 0 -17,7
2030 -  20,7   3,8 -17,0 0 -17,0
2031 -  20,5   3,9 -16,6 0 -16,6
2032 -  20,2   4,0 -16,2 0 -16,2
2033 -  19,8   4,1 -15,7 0 -15,7
2034 -  19,4   4,3 -15,1 0 -15,1
2035 -  19,0   4,4 -14,6 0 -14,6
2036 -  18,7   4,5 -14,2 0 -14,2
2037 -  18,4   4,6 -13,7 0 -13,7
2038 -  18,1   4,8 -13,4 0 -13,4
2039 -  17,9   4,9 -13,0 0 -13,0
2040 -  17,8   5,0 -12,8 0 -12,8
2041 -  17,6   5,1 -12,5 0 -12,5
2042 -  17,5   5,3 -12,3 0 -12,3
2043 -  17,4   5,4 -12,0 0 -12,0
2044 -  17,3   5,5 -11,8 0 -11,8
2045 -  17,2   5,6 -11,6 0 -11,6

Korrentur Differenz zum 
VorjahrJahr

(jeweils 31.12.)
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Alle kreisfreien Städte und 
Landkreise erleiden  
Einwohnerverluste

Der Bevölkerungsrückgang vollzieht sich über den 
gesamten Vorausberechnungszeitraum bis 2045 in 
den Regionen Thüringens mit unterschiedlicher 
Intensität und nicht kontinuierlich. Allerdings wer-
den alle kreisfreien Städte und Landkreise in unter-
schiedlichem Ausmaß bis zum Jahr 2045 Einwohner 
verlieren (Abbildung 11). Mehr als ein Drittel der 
Kreise wird dabei Verluste von 20 Prozent und mehr 
gegenüber 2024 verzeichnen. Wiederum fast ein 

Drittel verliert über den gesamten Vorausberech-
nungszeitraum zwischen 15 und 20  Prozent an 
Einwohnern. Den geringsten Bevölkerungsverlust 
von unter 10  Prozent – aber mehr als 5  Prozent – 
weisen die kreisfreien Städte Weimar, Jena, Erfurt 
und Gera auf.

Abbildung 11 verdeutlicht, dass die kreisfreien Städte 
und die sie umgebenden Landkreise in der Mitte 
Thüringens die Regionen mit den geringsten Ein-
wohnerverlusten darstellen, während vor allem für 
die Kreise im Süden und Nordosten höhere Verluste 
erwartet werden.

Abbildung 11: Bevölkerungsentwicklung der Thüringer Kreise 2024 bis 2045
(Einwohnerzahl am 31.12.)
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3. Veränderung der Alters-
struktur der Thüringer Bevöl-
kerung
Seit 1990/1992 hatte sich die Lebenserwartung 
in Thüringen bis 2018/2020 kontinuierlich erhöht 
(Angaben aus der jeweiligen Sterbetafel). Die Le-
benserwartung neugeborener Jungen war um 7,7 
auf 77,7 Jahre und die neugeborener Mädchen um 
6,5 auf 83,3  Jahre gestiegen. In Folge der Corona-
Pandemie kam es insbesondere 2021 zu einer Er-
höhung der Sterberaten und damit verbunden zu 
einem Rückgang der Lebenserwartung. Auch in den 
beiden darauffolgenden Jahren war ein Rückgang 
der Lebenserwartung zu beobachten: auf 76,8 Jahre 
bei den Männern und 82,6  Jahre bei den Frauen 
(Sterbetafel 2021/2023). Seitdem nimmt die Lebens-
erwartung sowohl bei den Männern als auch bei 
den Frauen wieder stetig zu. Während die Frauen 
bereits 2024 wieder eine höhere Lebenserwartung 
als vor der Corona-Pandemie erreicht hatten, war 
dies bei den Männern nicht der Fall. In Zukunft wird 
von einer weiteren Zunahme der Lebenserwartung 
ausgegangen, wobei für die Männer aufgrund des 
Nachholbedarfs ein stärkerer Anstieg angenommen 
wird. Dies führt in Kombination mit der beschrie-
benen Fertilität zur fortschreitenden Alterung der 
Bevölkerung in Thüringen. 

Bis 2045 steigt das  
Durchschnittsalter der Thürin-

ger von 47,9 auf 49,1 Jahre
Ein Indikator für die Alterung ist das seit Jahrzehnten 
steigende Durchschnittsalter der Bevölkerung. Lag 
es 1990 in Thüringen noch bei 37,9  Jahren, hat es 
sich bis 2024 auf 47,9 Jahre erhöht (Abbildung 12). 
2015 sank es wie 2022 aufgrund des außergewöhn-
lich starken Zustroms von Schutzsuchenden leicht 
ab. Hohe Wanderungsgewinne verlangsamen im 
Allgemeinen die Alterung der Bevölkerung, da die 
Zuwandernden meist ein geringeres Durchschnitts-
alter als die ansässigen Einwohner haben. Dies ist 
auch die Ursache dafür, dass das Durchschnittsalter 
in den Vorausberechnungsjahren zwar weiter an-
steigen wird, jedoch nicht in dem Ausmaß wie vor 
2010. Das höchste Durchschnittsalter wurde für das 
Jahr 2038 mit 49,5  Jahren vorausberechnet. Nach 
der 4. rBv ergibt sich für das Jahr 2045 ein Durch-
schnittsalter von 49,1 Jahren. Dies entspricht einer 
Zunahme von 1,2  Jahren gegenüber 2024.

Dabei wird sich der Unterschied zwischen Männern 
und Frauen in Zukunft weiter leicht verringern. Der 
Durchschnittsmann war 1990 in Thüringen 35,6 Jah-
re alt, die Durchschnittsfrau 40,0  Jahre und damit 
4,4  Jahre älter. Bis 2024 ist diese Differenz auf 

Abbildung 12: Entwicklung des Durchschnittsalters in Thüringen von 1990 bis 2045Entwicklung des Durchschnittsalter in Thüringen

Jahr   insgesamt   männlich   weiblich Differenz w-m Abbildung 12: Entwicklung des Durchschnittsalters in Thüringen    
1990 37,88 35,58 39,97 4,4
1991 38,33 36,04 40,44 4,4
1992 38,72 36,44 40,83 4,4
1993 39,11 36,86 41,22 4,4
1994 39,54 37,31 41,63 4,3
1995 39,94 37,73 42,03 4,3
1996 40,34 38,15 42,41 4,3
1997 40,72 38,56 42,77 4,2
1998 41,12 38,99 43,16 4,2
1999 41,52 39,40 43,54 4,1
2000 41,94 39,84 43,95 4,1
2001 42,38 40,30 44,37 4,1
2002 42,80 40,75 44,78 4,0
2003 43,21 41,19 45,16 4,0
2004 43,63 41,64 45,55 3,9
2005 44,05 42,09 45,95 3,9
2006 44,50 42,56 46,38 3,8
2007 44,91 43,00 46,78 3,8
2008 45,30 43,42 47,13 3,7
2009 45,64 43,81 47,43 3,6
2010 45,96 44,16 47,71 3,5
2011 46,24 44,44 47,99 3,5
2012 46,49 44,73 48,20 3,5
2013 46,68 44,95 48,36 3,4
2014 46,86 45,15 48,51 3,4
2015 46,76 45,01 48,48 3,5
2016 46,95 45,23 48,64 3,4
2017 47,07 45,39 48,73 3,3
2018 47,20 45,55 48,82 3,3
2019 47,37 45,75 48,96 3,2
2020 47,54 45,93 49,12 3,2
2021 47,59 45,98 49,17 3,2
2022 47,56 45,86 49,05 3,2
2023 47,66 46,01 49,27 3,3
2024 47,89 46,23 49,52 3,3
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3,3  Jahre gesunken (Männer: 46,2  Jahre, Frauen: 
49,5 Jahre) und für 2045 wird noch ein Unterschied 
von 3,2 Jahren im Durchschnittsalter von Thüringer 
Männern (47,5  Jahre) und Frauen (50,7  Jahre) er-
wartet.

In den Thüringer Kreisen nimmt das Durchschnitts-
alter bis zum Jahr 2045 in unterschiedlichem Ausmaß 
zu bzw. teilweise sogar ab (Abbildung 13). So wird 
sich die Bevölkerung der kreisfreien Städte Gera 
(–0,7 Jahre) und Suhl (–0,6 Jahre) verjüngen. Ursache 
hierfür ist in Suhl die bereits heute stark gealterte Be-
völkerungsstruktur und in Gera die vorausberechnete 
stärkere Zuwanderung junger Menschen.  Hingegen 
werden die Landkreise Hildburghausen (+2,5 Jahre), 
Eichsfeld und Weimarer Land (jeweils +2,3  Jahre) 
sowie die kreisfreie Stadt Weimar (+2,2  Jahre) be-
sonders stark altern. Darüber hinaus ist erkennbar, 
dass die 3 Hochschulstädte Jena, Erfurt und Weimar 
nicht nur aktuell, sondern zum Teil auch zukünftig 
ein deutlich geringeres Durchschnittsalter aufweisen 
werden als die anderen Kreise.

Wird die Entwicklung der Altersgruppen in Thüringen 
im Detail ab 2024 betrachtet, zeigt sich, dass die 
65-Jährigen und Älteren bis 2036 anteilig und bis 2031 
auch absolut zunehmen werden, während gleichzei-
tig die Anzahl und auch der Anteil jüngerer Men-
schen bis 20 Jahre zurückgehen wird (Abbildung 14). 
 Insbesondere wird die Anzahl der Bevölkerung im 
erwerbsfähigen Alter zwischen 20 und 64 Jahren bis 
2045 gegenüber 2024 voraussichtlich um 17,9  Pro-
zent abnehmen, wobei dies hauptsächlich auf die ab 
40-Jährigen zurückzuführen ist, deren Anzahl über 
ein Viertel zurückgehen wird. 

Zukünftig weniger Menschen im 
erwerbsfähigen Alter und mehr 

Hochbetagte ab 80 Jahren
Aus Abbildung 14 wird darüber hinaus ersichtlich, 
dass die Anzahl der Kinder und Jugendlichen unter 
20  Jahren von 1990 bis 2011 auf weniger als die 
Hälfte gesunken war und seitdem etwas zugenom-
men hatte. Bis 2019 ist sie wieder leicht gestiegen 

Abbildung 13: Durchschnittsalter der Thüringer Bevölkerung nach Kreisen 2024 und 2045 (Gebietsstand 
31.12.2024)

Durchschnittsalter der Bevölkerung nach Kreisen
Abbildung 13            

2024 2045 Diff
18 Saalfeld-Rudolsta 50,1 51,8 1,7
21 Greiz 50,5 51,3 0,8
14 Hildburghausen 48,6 51,1 2,5
4 Stadt Suhl 51,6 50,9 -0,6

17 Sonneberg 49,8 50,9 1,1
10 Kyffhäuserkreis 49,4 50,8 1,4
20 Saale-Orla-Kreis 49,1 50,7 1,5
22 Altenburger Land 50,4 50,6 0,1
19 Saale-Holzland-K 48,5 50,5 2,1
11 Schmalkalden-Me 48,9 50,4 1,5
8 Wartburgkreis 48,4 50,0 1,6

13 Sömmerda 47,9 49,8 1,9
7 Nordhausen 48,5 49,5 1,0
6 Eichsfeld 47,0 49,4 2,3

16 Weimarer Land 47,1 49,3 2,3
9 Unstrut-Hainich-K 47,8 49,2 1,4

Thüringen 47,9 49,1 1,2
12 Gotha 47,8 49,0 1,3
15 Ilm-Kreis 47,7 48,8 1,1
5 Stadt Weimar 45,4 47,7 2,2
2 Stadt Gera 48,1 47,4 -0,7
1 Stadt Erfurt 44,9 46,1 1,2
3 Stadt Jena 43,7 44,6 0,9

51,8
51,3

51,1
50,9
50,9
50,8

50,7
50,6
50,5

50,4
50,0

49,8
49,5

49,4
49,3

49,2
49,1
49,0

48,8
47,7

47,4
46,1

44,6

50,1
50,5
48,6
51,6
49,8
49,4
49,1
50,4
48,5
48,9
48,4
47,9
48,5
47,0
47,1
47,8
47,9
47,8
47,7
45,4
48,1
44,9
43,7

40 42 44 46 48 50 52

Saalfeld-Rudolstadt
Greiz

Hildburghausen
Stadt Suhl

Sonneberg
Kyffhäuserkreis

Saale-Orla-Kreis
Altenburger Land

Saale-Holzland-Kreis
Schmalkalden-Meiningen

Wartburgkreis
Sömmerda

Nordhausen
Eichsfeld

Weimarer Land
Unstrut-Hainich-Kreis

Thüringen
Gotha

Ilm-Kreis
Stadt Weimar

Stadt Gera
Stadt Erfurt
Stadt Jena

Durchschnittsalter in Jahren
2024 2045

0

Thürinen

  0

Thüringen



Statistisches Monatsheft April 2026, Thüringer Landesamt für Statistik  53

AUFSATZ

und relativ konstant geblieben, um anschließend 
bis 2045 sogar unter das 2010er-Niveau zu sinken. 

Hingegen war die Zahl der Personen im erwerbs-
fähigen Alter zwischen 20 und 64  Jahren bis zum 
Jahr 2000 vergleichsweise stabil. Der Rückgang der 
jüngeren Erwerbsbevölkerung unter 40 Jahren konnte 
zunächst durch die Zunahme der 40- bis unter 65-Jäh-
rigen kompensiert werden. Seit 2003 ging jedoch 
sowohl die Zahl der älteren als auch der jüngeren 
Personen im erwerbsfähigen Alter zurück, sodass 
deren Zahl insgesamt deutlich abgenommen hat. 

Derzeit vollzieht sich noch der Eintritt der geburten-
starken Jahrgänge der 1950er und 1960er Jahre in 

das Rentenalter, was die Zahl der Personen im er-
werbsfähigen Alter noch einmal verstärkt sinken und 
dafür die Zahl der ab 65-Jährigen bis 2031 deutlich 
steigen lassen wird. Insbesondere die Zahl der Hoch-
betagten ab 80 Jahren wird bis 2045 gegenüber 2024 
in Thüringen um fast ein Viertel von 186  Tausend 
auf 228  Tausend Personen zunehmen. Damit wird 
ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung auf 12,8  Pro-
zent steigen.

Die zukünftigen altersstrukturellen Veränderungen 
verlaufen jedoch nicht gleichmäßig über den ge-
samten Vorausberechnungszeitraum und innerhalb 
der betrachteten Altersgruppen. Abbildung 15 ver-
deutlicht, dass sich die Entwicklungen in der ersten 
Hälfte des Vorausberechnungszeitraumes bei vielen 

Abbildung 14: Entwicklung ausgewählter Altersgruppen in Thüringen 1990 bis 2045

Abbildung 14: Entwicklung ausgewählter Altersgruppen in Thüringen 1990 bis 2045

Bevölkerung in Tausend Personen Anteil an Gesam
im Alter von … bis unter … Jahren

Jahr Jahr   0 - 20   20 - 40   40 - 65   65 - 80   80 und mehr 0 - 20      
1990 1990 660 786 798 272 83 25,4
1991 633 768 804 273 84 24,7
1992 615 760 811 273 87 24,1
1993 600 750 817 276 89 23,7
1994 586 737 824 280 91 23,3
1995 572 723 831 288 89 22,9
1996 559 711 840 297 85 22,4
1997 542 702 849 305 80 21,9
1998 524 692 858 313 76 21,3
1999 506 682 863 322 77 20,6
2000 2000 485 669 867 328 82 19,9
2001 465 653 872 335 87 19,3
2002 444 639 875 343 91 18,6
2003 426 624 876 354 94 17,9
2004 409 608 872 368 98 17,3
2005 391 593 866 383 102 16,8
2006 373 578 861 393 106 16,2
2007 356 566 862 395 110 15,6
2008 341 554 860 398 114 15,1
2009 329 544 858 400 118 14,6
2010 2010 320 535 864 392 123 14,3
2011 319 507 847 384 125 14,6
2012 322 494 845 383 127 14,9
2013 328 483 838 384 128 15,2
2014 335 475 828 384 134 15,5
2015 350 479 816 386 139 16,1
2016 354 469 800 389 146 16,4
2017 357 462 789 392 152 16,6
2018 359 454 778 392 159 16,8
2019 360 445 769 390 169 16,9
2020 2020 359 435 759 388 179 16,9
2021 359 430 751 386 184 17,0
2022 365 428 750 393 183 17,2
2023 364 425 745 397 184 17,2
2024 2024 358 417 736 403 186 17,1
2025 350 407 725 415 181 16,9
2026 344 398 713 428 177 16,7
2027 338 391 703 435 175 16,5
2028 330 384 692 442 174 16,3
2029 324 380 681 446 175 16,1
2030 317 376 672 445 178 15,9
2031 310 379 657 443 183 15,7
2032 304 384 642 438 186 15,5
2033 298 391 628 433 190 15,4
2034 292 397 613 428 194 15,2
2035 2035 287 403 600 423 198 15,0
2036 282 408 588 417 201 14,9
2037 278 412 580 409 204 14,8
2038 275 415 574 399 206 14,7
2039 272 417 570 387 210 14,7
2040 271 418 567 374 213 14,7
2041 270 418 563 362 218 14,8

  0
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Abbildung 15: Veränderung ausgewählter Altersgruppen 2024 bis 2035 und 2035 bis 2045 

Abbildung 15: Veränderung ausgewählter Altersgruppen 2024 bis 2035 und 2   

  2024 bis 20  2024 bis   2035 bis 20  2035 bis 2045
Anzahl Prozent Anzahl Prozent

unter 10 -42029 -25,4 18058 14,6
10 - 20 -29307 -15,2 -28739 -17,6
20 - 30 31637 16,9 -20456 -9,3
30 - 40 -45610 -19,8 26754 14,5
40 - 50 -43447 -16,4 -30002 -13,6
50 - 60 -30631 -10,5 -43137 -16,5
60 - 70 -83449 -24,4 -14432 -5,6
70 - 80 41146 17,1 -65334 -23,2
80 - 90 -3371 -2,1 20624 13,0
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Altersgruppen nicht mit denen der zweiten Hälfte 
decken. So wird zum Beispiel die Zahl der 70- bis 
unter 80-Jährigen in den ersten 10 Jahren noch um 
ca. 41 Tausend Personen ansteigen, während sie in 
der zweiten Hälfte des Vorausberechnungszeitraums 
um mehr als 65 Tausend Personen zurückgehen wird.

Teils erhebliche Unterschiede 
in der Altersstruktur der  

Thüringer Kreise 
Die bereits beim Durchschnittsalter beobachtete 
Spannbreite des unterschiedlichen Fortschritts der 
Alterung in den Thüringer Kreisen spiegelt sich 
auch in der Altersstruktur der kreisfreien Städte und 
Landkreise wider. So werden im Jahr 2045 der Anteil 
der Kinder und Jugendlichen bis unter 20  Jahren 
zwischen 14,0 und 17,1  Prozent und der Anteil der 
Personen ab 65 Jahren zwischen 23,4 und 36,3 Pro-
zent variieren (Abbildung 16).

Während der Altenquotient 
steigt, sinkt der  

Jugendquotient leicht
Zur Beschreibung der Altersstruktur einer Bevöl-
kerungsgruppe können der Jugend- und Alten-
quotient2) berechnet werden. Beide Quotienten 
beschreiben das Verhältnis der jüngeren (0 bis unter 
20  Jahren) bzw. älteren (ab 65  Jahren) Generation 
zur mittleren, also den Personen im erwerbsfähigen 
Alter von 20 bis 64 Jahren. Der Altenquotient betrug 
im Jahr 2024 für Thüringen insgesamt noch 51,1, 
wird bis zum Jahr 2036 auf 62,0 ansteigen und bis 
2045 auf 59,2 sinken (Abbildung 17). Das heißt, im 
Jahr 2036 werden 62  Senioren von 100  Personen 
im erwerbsfähigen Alter versorgt werden müssen. 
Zum Vergleich: Im Jahr 1990 lag der Quotient noch 
bei 22,5. Der Anstieg wird hauptsächlich durch den 
Eintritt der stark besetzten Jahrgänge ins Renten-
alter verursacht. 

2)	 Jugendquotient: Personen 
im Alter bis unter 20 Jahren 
je 100 der 20- bis 64-jähri-
gen Bevölkerung, Altenquo-
tient: Personen im Alter von 
65  Jahren und älter je 100 
der 20- bis 64-jährigen Be-
völkerung

Abbildung 16: Altersstruktur der Thüringer Kreise 2045 (Reihenfolge entsprechend dem Durchschnittsalter 
2045)

Altersstruktur der Thüringer Kreise 2045

0 - 20 20 - 40 40 - 65 65 - 80 80 und mehr 0 - 20 20 - 40 40 - 65 65 - 80 80 und mehr
18 Saalfeld-Rudolsta 51,8  77 636  11 346  15 088  23 039  16 191  11 973 14,6 19,4 29,7 20,9 15,4
21 Greiz 51,3  74 319  12 052  13 666  21 743  15 271  11 586 16,2 18,4 29,3 20,5 15,6
14 Hildburghausen 51,1  47 893  6 989  9 468  14 965  9 950  6 521 14,6 19,8 31,2 20,8 13,6
4 Stadt Suhl 50,9  27 698  3 891  5 786  8 625  5 375  4 022 14,0 20,9 31,1 19,4 14,5

17 Sonneberg 50,9  43 136  6 146  9 058  13 220  8 721  5 991 14,2 21,0 30,6 20,2 13,9
10 Kyffhäuserkreis 50,8  56 978  8 943  11 058  17 254  11 598  8 126 15,7 19,4 30,3 20,4 14,3
20 Saale-Orla-Kreis 50,7  61 446  9 402  12 235  18 785  12 685  8 339 15,3 19,9 30,6 20,6 13,6
22 Altenburger Land 50,6  72 797  11 752  14 379  21 508  14 434  10 723 16,1 19,8 29,5 19,8 14,7
19 Saale-Holzland-K 50,5  68 414  10 492  14 233  20 486  13 346  9 857 15,3 20,8 29,9 19,5 14,4
11 Schmalkalden-Me 50,4  98 325  14 580  21 338  29 320  19 457  13 630 14,8 21,7 29,8 19,8 13,9
8 Wartburgkreis 50,0  129 635  20 245  27 421  38 972  25 600  17 396 15,6 21,2 30,1 19,7 13,4

13 Sömmerda 49,8  57 034  9 219  11 567  17 844  11 036  7 368 16,2 20,3 31,3 19,3 12,9
7 Nordhausen 49,5  64 150  10 014  14 216  19 160  12 582  8 179 15,6 22,2 29,9 19,6 12,7
6 Eichsfeld 49,4  87 699  14 768  18 037  26 424  17 186  11 285 16,8 20,6 30,1 19,6 12,9

16 Weimarer Land 49,3  71 059  11 910  14 576  21 840  13 667  9 065 16,8 20,5 30,7 19,2 12,8
9 Unstrut-Hainich-K 49,2  80 070  13 413  16 943  23 936  15 465  10 313 16,8 21,2 29,9 19,3 12,9

Thüringen 49,1  1782 867  276 231  409 564  537 000  332 496  227 575 15,5 23,0 30,1 18,6 12,8
12 Gotha 49,0  117 085  17 961  26 433  36 729  21 721  14 241 15,3 22,6 31,4 18,6 12,2
15 Ilm-Kreis 48,8  93 756  13 835  22 890  28 753  16 976  11 302 14,8 24,4 30,7 18,1 12,1
5 Stadt Weimar 47,7  61 814  8 970  17 108  17 851  10 518  7 367 14,5 27,7 28,9 17,0 11,9
2 Stadt Gera 47,4  86 836  14 853  21 166  25 658  14 536  10 623 17,1 24,4 29,5 16,7 12,2
1 Stadt Erfurt 46,1  203 137  30 486  58 877  61 764  31 820  20 192 15,0 29,0 30,4 15,7 9,9
3 Stadt Jena 44,6  101 952  14 965  34 021  29 127  14 363  9 476 14,7 33,4 28,6 14,1 9,3
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Der Jugendquotient wird aufgrund des Rückgangs 
der Zahl der 20- bis 64-Jährigen im Vorausberech-
nungszeitraum im Jahr 2026 sein Maximum von 31,0 
erreichen, um bis zum Jahr 2040 auf 27,5 zu sinken 
und anschließend bis 2045 auf 29,2 zu steigen. Sein 
Minimum (22,9) lag im Jahr 2010, aktuell erreicht 
er einen Wert von 31,1 (2024). Im Jahr 1990 kamen 
100  Personen im erwerbsfähigen Alter noch für 
41,6 Kinder und Jugendliche auf.

Im Jahr 2033 wird jede Per-
son im erwerbsfähigen Alter 

für fast eine jüngere bzw. älte-
re Person aufkommen müssen

Aus dieser Entwicklung ergibt sich, dass der Ge-
samtbelastungsquotient (Summe aus Jugend- und 
Altenquotient) bis 2033 auf 90,5 ansteigen und an-
schließend bis 2045 auf 88,4 leicht absinken wird. 
Dies bedeutet, dass voraussichtlich im Jahr 2033 
jede Person im erwerbsfähigen Alter für fast eine 

jüngere bzw. ältere Person aufkommen muss. Damit 
wird die sogenannte Belastungsquote gegenüber 
heute (2024: 82,2) noch einmal deutlich ansteigen 
und zu einer weiteren gesamtgesellschaftlichen 
Herausforderung werden. 

Die Spannbreite des Gesamtquotienten wird im 
Jahr 2045 in den Thüringer Kreisen sehr weit sein. 
Dies ist vor allem den unterschiedlich hohen Alten-
quotienten in den einzelnen Landkreisen und kreis-
freien Städten geschuldet, da die Jugendquotienten 
sich zwischen den Kreisen voraussichtlich weniger 
unterscheiden werden (Abbildung 18). Während der 
Gesamtquotient in Jena mit 61,4 auch 2045 deut-
lich unter dem heutigen Thüringer Niveau (82,2) 
liegen wird, müssen im Landkreis Greiz in Zukunft 
100 Personen im erwerbsfähigen Alter 109,9 jüngere 
bzw. ältere Personen mitversorgen. 	

Abbildung 17: Entwicklung ausgewählter Quotienten der Bevölkerungsstruktur in Thüringen von 1990 bis 2045 
Entwicklung ausgewählter Quotienten der Bevölkerungsstruktur in Thüringen von 1990 bis 2045

Jahr

Jugendquotie
nt (unter 20-
Jährige zu 
den 20- bis 64-
Jährigen)

Altenquotient 
(65-Jährige 
und älter zu 
den 20- bis 64-
Jährigen)

Gesamtquoti
ent

1990 41,6 22,5 64,1
1991 40,3 22,7 62,9 Abbildung 17: Entwicklung ausgewählter Quotienten der Bevölkeru       
1992 39,1 22,9 62,0
1993 38,3 23,3 61,6
1994 37,5 23,8 61,3
1995 36,8 24,2 61,1
1996 36,0 24,6 60,6
1997 35,0 24,8 59,8
1998 33,8 25,1 58,9
1999 32,7 25,8 58,5
2000 31,6 26,7 58,2
2001 30,5 27,7 58,2
2002 29,4 28,7 58,0
2003 28,4 29,9 58,2
2004 27,6 31,5 59,1
2005 26,8 33,2 60,0
2006 25,9 34,7 60,6
2007 25,0 35,4 60,4
2008 24,1 36,2 60,4
2009 23,5 37,0 60,5
2010 22,9 36,8 59,7
2011 23,6 37,6 61,1
2012 24,1 38,1 62,2
2013 24,8 38,7 63,5
2014 25,7 39,7 65,4
2015 27,0 40,6 67,6
2016 27,9 42,1 70,0
2017 28,5 43,4 72,0
2018 29,2 44,7 73,9
2019 29,7 46,1 75,8
2020 30,0 47,4 77,5
2021 30,4 48,3 78,6
2022 30,9 48,8 79,7
2023 31,1 49,6 80,8
2024 31,1 51,1 82,2
2025 30,9 52,7 83,6
2026 31,0 54,4 85,3
2027 30,9 55,8 86,7
2028 30,7 57,2 87,9
2029 30,5 58,5 89,0
2030 30,2 59,5 89,7
2031 29,9 60,3 90,2
2032 29,6 60,8 90,4
2033 29,3 61,2 90,5
2034 28,9 61,5 90,4
2035 28,6 61,8 90,4
2036 28,3 62,0 90,3
2037 28,0 61,8 89,8
2038 27,8 61,2 88,9
2039 27,6 60,5 88,1
2040 27,5 59,7 87,3
2041 27,5 59,2 86,7
2042 27,8 59,0 86,8
2043 28,1 58,9 87,0
2044 28,6 58,9 87,5
2045 29,2 59,2 88,4
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4. Zusammenfassung und 
Ausblick

Die 4. regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung 
für Thüringen zeigt auf, wie sich die Bevölkerung in 
den kommenden Jahren entwickeln wird, wenn die 
gesetzten Annahmen eintreffen. Der demografische 
Wandel wird in Thüringen weiter voranschreiten und 
neben dem Bevölkerungsrückgang auch eine weitere 
Alterung bewirken. Hauptursache dieser Entwicklung 
ist der in der bestehenden Bevölkerungsstruktur 
angelegte aktuelle und zukünftige Sterbefallüber-
schuss. Hier werden die Auswirkungen vergangener 
Entwicklungen besonders deutlich. So führen u. a. 
der Geburteneinbruch und die massive Abwande-
rung vor allem junger Menschen – und damit auch 
potentieller Mütter – Anfang der 1990er Jahre heute 
und in der Zukunft zum Fehlen junger Menschen. 
Dadurch kommt es zu einem spürbaren Alterungs-
prozess in Thüringen, der – gemessen am Alten-
quotient – Mitte der 2030er Jahre seinen Höhepunkt 

erreichen wird. Hauptsächlich die vergangenen, 
aber auch zukünftige Wanderungsgewinne tragen 
dazu bei, den demografischen Alterungsprozess ein 
wenig abzubremsen. 

Zuwanderung verlangsamt 
Bevölkerungsrückgang und 

Alterung
Die erheblichen Zuzüge aus dem Ausland haben 
und werden auch in Zukunft zu einer weiteren Inter-
nationalisierung der Bevölkerung führen. Verstärkte 
Zuwanderung wird sich dabei auf die Einwohnerent-
wicklung auswirken, indem der Bevölkerungsrück-
gang und die Alterung der Thüringer Bevölkerung 
etwas verlangsamt werden.

Anhand der vorliegenden Analysen konnte gezeigt 
werden, dass der demografische Wandel sowie 
seine wirtschaftlichen und sozialen Folgen nicht 
nur in der Vergangenheit und aktuell eine große 

Abbildung 18: Ausgewählte Quotienten der Bevölkerungsstruktur der Thüringer Kreise 2045 
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Herausforderung für die Politik, die Gesellschaft, 
die sozialen Sicherungssysteme sowie die Wirtschaft 
darstellen. Auch zukünftig wird die Bewältigung des 
demografischen Wandels zu den Hauptaufgaben in 
Thüringen zählen.

Anschlussrechnungen zeigen 
Auswirkungen der Bevölke-

rungsentwicklung
Um die Auswirkungen der zukünftigen Bevölkerungs-
entwicklung noch stärker zu verdeutlichen, werden 
aktuell auf Basis der 4. rBv sogenannte Anschluss-

rechnungen durchgeführt. Diese zeigen aus heutiger 
Sicht mögliche Folgen für in hohem Maße „demo-
grafieabhängige“ Themenfelder auf. Dazu zählen die 
Privathaushalte, Kinder in Kindertagesbetreuung, 
Schüler, Erwerbspersonen, Krankenhausfälle und 
Pflegebedürftige. Die Ergebnisse der Anschlussrech-
nungen werden schrittweise auf dem Internetportal 
THÜRINGEN 2045 unter https://statistik.thueringen.
de/th_2045/ veröffentlicht.

NEUAUFLAGE FALTBLATT  
THÜRINGEN IM VERGLEICH – AUSGABE 2025

Die neuste Ausgabe des Faltblattes Thüringen im Vergleich ist 
erschienen.

Im Faltblatt findet man Angaben für Thüringen im Vergleich zu 
Deutschland und den anderen Bundesländern. Die Daten kommen 
aus verschiedensten Bereichen wie beispielsweise Bevölkerung, 
Erwerbstätigkeit, Landwirtschaft, Bautätigkeit, Beherbergung, 
Verkehr und Bildung.

Z A H L E N   ∙   D A T E N   ∙   F A K T E N

Thüringen  
im Vergleich

Thüringer Landesamt
für Statistik

Ausgabe 2025

Lfd. 
Nr. Merkmal Einheit

Jahr 
Berichtszeitraum 

Stichtag

Baden- 
Württemberg Bayern Berlin Branden-

burg Bremen Hamburg Hessen Mecklenburg- 
Vorpommern

Nieder- 
sachsen

Nordrhein- 
Westfalen

Rheinland- 
Pfalz Saarland Sachsen Sachsen- 

Anhalt
Schleswig- 

Holstein Thüringen Deutschland Lfd. 
Nr. 

Beherbergungen
52 Ankünfte 22) 1 000 2024   23 765   40 616   12 717   5 426   1 534   7 563   15 597   8 042   15 408   24 509   8 669   1 117   8 137   3 388   9 417   3 856   189 762 52
53  darunter Auslandsgäste 1 000 2024   5 482   9 642   4 719    483    290   1 622   3 518    364   1 562   5 604   1 687    197    952    247    903    232   37 505 53
54 Übernachtungen 22) 1 000 2024   58 863   102 749   30 607   14 413   2 918   16 120   34 759   32 896   46 128   54 535   22 348   3 203   19 982   8 353   38 090   10 068   496 032 54
55  darunter Auslandsgäste 1 000 2024   12 108   20 786   12 788   1 147    541   3 768   7 446    983   3 792   11 320   4 785    514   2 177    564   2 018    549   85 288 55

Außenhandel 23)

56 Einfuhr (Generalhandel) Mill. EUR 2024  216 034  227 343  19 522  24 409  18 113  73 868  119 029  9 013  122 281  279 469  43 481  18 736  34 770  25 639  30 982  17 578 1 315 628 56
57 Ausfuhr (Spezialhandel) Mill. EUR 2024  239 832  224 866  17 104  23 817  24 676  56 087  79 014  9 247  100 848  220 414  56 173  17 000  51 122  21 888  27 070  18 409 1 549 577 57

Verkehr

58 Bestand an Kraftfahrzeugen 24) 1 000 1.1.2024  8 592  10 816  1 502  1 873   349   956  4 732  1 116  6 104  12 632  3 273   785  2 709  1 513  2 154  1 514  60 681 58
59  darunter PKW 1 000 1.1.2024  6 925  8 366  1 244  1 481   301   813  3 903   884  4 957  10 557  2 630   652  2 185  1 220  1 744  1 192  49 099 59
60 Straßenverkehrsunfälle 

 mit Personenschaden Anzahl 2023  306 644  388 817  134 136  74 250  20 878  63 706  145 422  55 641  211 737  637 365  140 161  32 794  99 415  69 325  88 757  50 477 2 519 525 60
61  dabei Getötete Personen 2023   369   499   33   108   12   28   188   57   423   450   134   34   187   130   90   97  2 839 61
62     Schwerverletzte Personen 2023  6 139  9 257  2 073  1 848   329   701  3 537  1 105  5 122  11 172  2 545   611  3 408  1 757  1 822  1 476  52 902 62
63     Leichtverletzte Personen 2023  36 086  53 102  14 139  9 100  3 189  8 602  21 704  5 095  36 247  68 000  14 904  3 587  12 789  8 022  13 443  5 646  313 655 63

Bildung

64 Schüler an allg. bild. Schulen 25) Anzahl 2024/25 1 162 806 1 334 597  406 359  278 004  74 694  221 095  695 766  164 322  881 745 2 013 785  436 463  97 104  419 248  211 899  306 406 209 857 8 914 150 64
65 Schüler an beruflichen Schulen 25) Anzahl 2024/25  370 703  345 271  77 854  42 962  23 669  45 981  164 267  36 289  223 453  503 210  108 193  27 336  107 114  45 432  81 190 48 907 2 261 831 65
66 Auszubildende 25) Anzahl 31.12.2024  172 662  216 111  35 232  27 171  13 158  27 498  87 885  20 808  125 826  271 941  58 503  14 016  51 798  26 484  42 384  26 476 1 217 949 66
67 Studierende Anzahl WS 2024/25  350 293  409 615  200 852  52 671  38 249  121 178  243 999  36 026  187 749  709 318  109 763  29 723  103 714  55 169  62 791  153 012 2 864 122 67

Kultur und Sport

68 Museen Anzahl JE 2023  1 224  1 215   193   323   35   65   409   222   664   780   469   86   381   235   235   245  6 781 68
69 Öffentliche Theaterunternehmen Anzahl 2022/23   16   19   9   5   2   3   6   4   9   23   6   1   13   8   3   7   134 69
70 Öffentlich geförderte  

 Musikschulen 26) Anzahl JE 2023   211   223   12   25   2   2   66   15   74   161   41   8   25   20   22   25   932 70
71 Mitglieder in Sportvereinen 27) 1 000 JE 2025  4 300  4 679   810   396   159   583  2 265   302  2 694  5 476  1 458   370   726   384   809   385  25 795 71

Gesundheits- und Sozialwesen

72 Ärzte 28) Anzahl 31.12.2024  56 356  72 552  25 802  10 819  4 368  15 167  32 019  8 575  35 888  94 405  20 315  5 506  20 179  10 104  15 184  9 923  437 162 72
73 Zahnärzte 29) Anzahl 31.12.2024  9 471  12 401  4 344  1 853   585  2 131  5 866  1 287  6 518  15 537  3 344   697  3 699  1 686  2 414  1 678  73 511 73
74 Sozialhilfeausgaben (brutto) 30) 31) Mill. EUR 2024   970  1 556   711   215   119   420   839   178   820  2 251   385   124   335   186   300   196  9 604 74
75 Kinder- und Jugendhilfe-

 ausgaben (brutto) 32) Mill. EUR 2023  8 823  10 645  3 809  2 606   779  1 729  5 917  1 389  6 745  15 273  3 440   778  3 536  1 848  2 724  1 483  71 892 75
76 Gezahltes Wohngeld 33) Mill. EUR 2024   508   448   201   149   51   111   337   125   495  1 292   191   46   274   140   197   122  1 825 76

Finanzen und Steuern (öffentlicher Haushalt)

77 Steuereinnahmen 34) Länder Mill. EUR 2024 50 111 60 615 23 383 12 366 4 838 10 435 28 392 8 074 36 351 81 095 19 021 5 335 19 973 10 634 13 495 10 718 394 836 77
78  Gemeinden/GV Mill. EUR 2024 21 081 25 599 6 549 3 105 1 527 5 501 13 641 1 771 12 498 32 834 6 188 1 299 4 868 2 321 4 567 2 170 145 519 78
79 Ausgaben 35) Länder Mill. EUR 2024 68 355 77 502 46 620 18 139 10 102 30 355 42 957 11 757 46 887 107 533 24 499 7 044 25 214 14 527 18 702 13 405 562 353 79
80  Gemeinden/GV Mill. EUR 2024 61 033 64 549 - 12 791 - - 35 349 8 005 39 485 104 529 18 678 3 915 19 613 9 148 15 020 8 801 400 916 80
81 Schulden 36) Länder Mill. EUR 31.12.2024 43 514 17 868 66 747 21 323 23 848 32 636 44 544 7 996 56 329 174 556 29 084 13 875 6 000 21 795 32 248 14 979 607 342 81
82  Gemeinden/GV Mill. EUR 31.12.2024 14 364 21 666 - 1 484 - - 18 888 2 203 19 630 64 465 9 862 2 861 3 609 3 599 6 016 1 828 170 475 82

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 37)

83 Bruttoinlandsprodukt 38) Mrd. EUR 2024  650,23  791,60  207,06  97,54  41,36  161,86  368,30  61,24  381,27  871,87  184,04  42,59  161,91  79,42  126,83  78,15 4 305,26 83
84 Bruttowertschöpfung 38) Mrd. EUR 2024  588,93  716,99  187,54  88,35  37,46  146,60  333,58  55,47  345,33  789,68  166,70  38,57  146,65  71,93  114,87  70,78 3 899,44 84
85  Land- und Forstwirtschaft, 

  Fischerei % 2024 0,5 0,9 0,0 1,6 0,1 0,1 0,3 3,3 2,4 0,6 1,3 0,2 1,1 2,5 1,6 2,0 0,9 85
86  Produzierendes Gewerbe 

  ohne Baugewerbe % 2024 32,9 25,7 9,0 20,5 22,8 13,9 17,2 17,7 25,3 20,7 24,5 26,1 22,3 24,8 19,5 26,3 23,1 86
87  Baugewerbe % 2024 5,2 5,7 4,3 7,3 3,4 3,2 4,6 6,8 6,3 4,9 6,0 4,6 7,3 7,4 6,1 6,7 5,4 87
88  Handel, Verkehr und Lagerei,  

  Gastgewerbe, Information  
  und Kommunikation % 2024 19,6 20,8 24,5 19,2 25,3 31,2 24,5 19,5 18,5 21,9 19,2 19,4 19,1 17,4 21,9 15,7 21,3 88

89  Finanz-, Versicherungs- und
  Unternehmensdienstleister,
  Grundstücks- und Wohnungs-
  wesen % 2024 23,3 26,9 31,3 21,7 23,9 32,5 32,8 20,2 23,1 26,2 23,9 22,7 21,1 17,9 23,2 18,3 25,7 89

90  Öffentliche und sonstige 
  Dienstleister, Erziehung, 
  Gesundheit, Häusliche Dienste % 2024 18,6 20,0 30,9 29,8 24,6 19,1 20,6 32,4 24,5 25,7 25,1 27,1 29,1 30,0 27,6 31,1 23,6 90

Die Veröffentlichung kann als PDF-Datei kostenlos unter www.statistik.thueringen.de heruntergeladen 
werden. In der Druckfassung (Bestellnummer: 80 101) ist die Veröffentlichung ebenfalls kostenlos 
im Webshop bestellbar oder über folgende Kontaktwege:

Thüringer Landesamt für Statistik		  Telefon: 	+49 361 57 331-96 42
Postfach 90 01 63				    Fax: 	 +49 361 57 331-96 99
99104 Erfurt				    E-Mail: 	 auskunft@statistik.thueringen.de	
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https://statistik.thueringen.de/webshop/pdf/2025/80102_2025_00.pdf
http://www.statistik.thueringen.de
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	Dr. Susanne Knabe & Yvonne May: "Zukünftige Bevölkerungsentwicklung in den Thüringer Kreisen bis 2045"
	1. Methodik und Annahmen der 4. rBv
	1.1 Rahmenbedingungen und Methodik
	1.2 Annahmen der 4. rBv

	2. Ergebnisse der 4. regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung
	2.1 Natürliche Bevölkerungsentwicklung (Geburten und Sterbefälle)
	2.2 Räumliche Bevölkerungsentwicklung (Wanderungen)
	2.3 Bevölkerungsentwicklung insgesamt in Thüringen 2024 bis 2045

	3. Veränderung der Altersstruktur der Thüringer Bevölkerung
	4. Zusammenfassung und Ausblick

